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Im Jahre 19592 wurde Brasılien die Natıionale Bischofskonferenz
Conterencia Nacional Dos Bıspos Do Brasıil| gegründet. Zur Zeıt besteht S1C
Aus 278 aktiven Bischöfen und zählt regionale Abteilungen, Brasıilien ist
nıcht L11UT eEINE der ersten, sondern auch eINE der größten und einflußreich
sten Konferenzen der atholischen Welt. Dıe Gründun wurde VO: den
progressiven Bischöfen als eın olg angesehen. 1977 hat die Bischofs-
konferenz siıch nıcht LUr mıt Pastoralplänen beschäftigt, sondern besonderen
Wert auf die Formulierung iınes lobalen Sozlalprogrammes und die
fung VO)  - strumenten, dieses Programm realisieren, gelegt. Dıes
Programm hat geleichzeitig einNne ständige Konfliktsituation mıt der Militärre-
gyıerung und den wirtschaftlichen Mächtigen 1mM Land ZU  —_ olge Dıe Konflikte
auf nationaler und lokaler Ebene sınd ahlreich.

Insbesondere Dokumenten* ftormulierte die Bischofskonferenz ıhr
Sozialprogramm:

Hirtenbrief das Volk Gottes über die Ideologie der Nationalen
Sicherheit VO: Oktober 1976
Tiıstlıche Forderungen einNeEe politische T'  ung VO: 17 Februar
1977
Orientierungspunkte für eine Gesellschaftspolitik, VO: August
1979
Förderung der Arbeiterklasse Industrialisierungsprozeß, VO:
Februar 1979
Dıe Kirche und die Problematik VO)]  > Grund und Boden, VO:
Februar 1980
Christliche Reflexion über die politische Lage Brasılıens, VO:

August 1981
Entsprechend ist der olgende Beıtrag gegliedert.

Ideologie der Nationalen Sicherheit
Bereıits 1968 publizierte DOM ()ANDIDO PADIM eine Studie über die Doktrin

der Natıionalen Siıcherheit Licht der Soziallehre der Kırche Dom (CANDIDO
PADIM, A Doutrina de Seguranca Nacional Luz da Doutrina Igreja, O 9

Sept. 1968, 32-444) Er kritisierte besonders stark die unterdrückenden
Tendenzen dieser Doktrin und führte einNne direkte Attacke die
Regierung. Er zweiftelte die Legalıtät der Regierung Für die
intellektuellen Führungskräfte der Kirche WAar diese Studie maßgeblich,
weiıl dadurch die wahren Absichten der Militärdiktatur deutlich wurden.

Dıie Texte Orıginalsprache SOW1e uch deutscher Übersetzung sınd erhalten
bei: Brasıllenkundeverlag mbH, Sunderstraße 1 4532 Mettingen un!| Bischöfliches
Hılfswerk Miısereor Ya Moxzartstraße 9, 5100 Aachen.



Von den Miılıtärs wurden Kirche und aal als wel Machtfaktoren ın der
Totalstrategie Staatsfeinde 1N- und aulserna. Brasılıens, Subver:-
S1Ve und Marxısten, esehen. Dıe Kırche hat als Symbolwert eine strategische
Macht.

Nach der Auffassung dieser Doktrin en Kirche und aa ınen
gemeinsamen Feind 1mM Kommunısmus. eswegen ist EINE gemeinsame
Strategıie für €l Parteıen vorteilhaft. Man muß sıch gegenseltig erganzen.
Dıe Kirche kann dem aa helfen, eine ideologische Kampagne den
Kommunısmus organısıeren, und der aa kann der Kirche ihre Sıcherheit
garantıeren. Dıese wollte jedoch die Kırche 1M allgemeinen und die
Bischofskonferenz besonderen nıcht übernehmen. Nach dem Rockefteller:
Bericht VO: 1969, dem die katholische Kirche Brasılien als eINE
idealistische, jedoch gefährliche und subversive Macht beschrieben wird,
begann die Miliıtärregierung unter Präsident Medicı die Kırche ontrolhe
MS Bischöfe belästigen, Priester und LaJ:en mißhandeln. Von 1968 bis
1978 wurden 122 Geistliche, davon Bischöfe, verhaftet SOWI1E 273 der
Seelsorge tätıge Laıen. 21 Bischöte wurden ıre. VO) der Repression
betroffen, unter denen sıch auch DOM (C'ANDIDO 'ADIM befand.

Fın othzielles „Statement“ VO!] General LVARO ARDOSO, Kommandant des
Militärgebietes, Mınas Geraıs, VO: Dez. 1968. ist eın Beispiel für die

Haltung der Regierung dieser Konfliktsituation:
„Ich kann SAapCHl, die Milıtär-)Autoritäten nıcht die Kırche sınd

und S1€E nıcht verfolgen. Wır stehen jedoch VOI iınem ungeheuren Spektakel,
WI1E ın der Geschichte och nıcht vorgekommen 1St, nämlich mehrere
Pr:%f:ster u1lsSscCcI Lan  D ınen der größten Feinde der Kırche übergeben
will

Man beklagt sıch, Priester x1bt, die festgenommen wurden, weıl S1C
das Evangelium verkünden. Es 1st aber klar, diese Priester festgenommen
wurden, weiıl S1C aufhörten, das Evangelium predigen und sıch deolog1
scher und olıtischer Subversion und bewafilneten uerT1llas zugewandt
aben, dıe das Regıme sturzen wollen.

Man vergißt jedoch, die Priester als Bürger den legitimen Autorıtäten
unterworten siınd, mehr, WEn sıch Sıcherheitsprobleme,
politische Ordnung und andere Aktivititen der Regierung handelt

Dıe Polizei hat die AF auf sich TL  . bestimmte Memungen der
Priester unterdrücken, Was eigentlic UrcC. die Hierarchie geschehen
sollte.  «

Leider wartete die Bischofskopnferenz bis Opd) mehrere Bischöfe mißhan
delt wurden, ehe S1C ofhziell, nde 1976, Stellung die Doktrin der
Natıonalen Sıcherheit CZOß. In diesem Dokument heißt

„Dıe Ideologie der Nationalen Sıcherheit, die sich ber das Bedürtnis der
persönlichen Sicherheit erhebt, breitet sıch über den lateinamerikanı-
schen Kontinent aus, WIEC auch den Ländern unter sowjetischer
Herrschaft geschah. Lateinamerikanische Gewaltregime, die auf dieser Ideo:
logie gründen, erklären Namen des Kampfes den Kommuniısmus
und der wirtschaftlichen Entwicklung willen allen den ‚antisubversiven



Krieg”, die mıiıt der autorıtäten Organısatıon der Gesellschaft nıcht übereın:-
stiımmen.

1)Das Tramıng fr iınen olchen ‚antisubversiven Krieg‘ Lateinamerika
den Kommunısmus führt nıcht LUr iıner wachsenden Verrohung

der eteiligten, sondern erzeugt auch eine LEUC Art VO:  5 Fanatısmus und ine
Atmosphäre VO  > Gewalttätigkeit und Angst. Gedanken und Pressefreiheit
werden geopfert, diıe Garantıe persönlicher Unversehrtheit ist aufgehoben.

So hat diese Lehre die Gew:  egıme dazu ge  Yt, dieselben Merkmale
und Praktiken übernehmen, die kommunistischen Regımen üblich sınd:
Mißbrauch staatlıcher Macht, willkürliche Verhaftungen, Folter und Aufhe:
bung der Gedankenfreiheit.“

Dıieses Dokument 1st Ausgangsbasis für weıtere Lehrschreiben, die sowochl
agen die Diktatur beinhalten als auch mıt der Formulierung der
kırcheneigenen Soziallehre etaßt siınd In den folgenden ahren wurden die
Option für die Unterdrückten und Armen immer deutlhicher. Die Kirche
begann allmählich, für die Schwachen und Marginalisierten der Gesell:
schaft eINE Schutztunktion auszuüben.

Demokratie

Das Dokument über „Christliche Forderungen eINeE politsche T'  ung
wurde auf der Generalversammlung der rasılianıschen Bischöfe Itaıcı (SP)
ım Febr. 1977 mıt 213 Stimmen verabschiedet. Es Wäar jedoch
Chwier1g SCWCSCHL, die Bischöfe auf eiINne iınıe ringen. Nıcht wenıger als

17 Änderungen eingebracht worden.
In diesem Dokument wird die Doktrin der Nationalen Sicherheit dem

Rechtsstaat gegenübergestellt:
Dıe natürlichen Rechte der Menschen und Gruppen können nıcht VO:

aal vernemt werden. Der aal 1st eiNe absolute Macht: verlangt VOIN

den Burgern L1IUL das, Was ZUT Erreichung des Allgemeinwohls notwendig 1st.
„ S 1st die des Staates, dıe Rechte der Menschen, Famıilien und
Gruppen verteidigen, respektieren und promovileren.“

„Die Büurger brauchen nıcht abzuwarten, welche Rechte der allmächtige
aat dem einzelnen geben will. In einem Rechtsstaat kann sowohl der
einzelne als uch die ruppe und Institution ihr Recht fordern und
eventuelle Staatsansprüche verteidigen.”

Sondervollmachten für eın Regiıme rechttertigen die Bischöfe
Krisentällen, denen das „politsche Leben“ VOT dem Zusammenbruch steht.
Dıe Ausnahme dart jedoch nıcht ZU unbegrenzt andauernden ege WE  —$

den.
Auch die Teilnahme des Volkes politischen Entscheidungen wird

hervorgehoben. Diıeses Thema wird VO:  - der Bischofskonfterenz dauernd 1nNs
pıe. gebracht:

„Die teund mitverantwortliche Mitbeteiligun: olitischen, sSO7z71a-
len, kulturelllen und wirtschaftlichen Prozeß ANZUTFCSCH, 1st eiINEe vorrangıge
Pflicht des Staates. Diıese Beteiligung 1ıst ınes der wesentlichen Elemente des



Gemeinwohls und eIne der Grundformen nationalen Strebens. Dıe Erziehung
des Volkes 1st eINE notwendige Voraussetzung für seine aktıve und te
eteiligung der olitischen T'  ung. Durch ihren göttlichen Auftrag hat
die Kirche das Recht und die Pflicht, dieser Aufgabe mitzuwirken.“

Eın drıttes „Dauerthema“, das diesem Dokument SAr ersten Mal
ausführlich ehandelt wird, muß als Ergebnis iıner Kirche esehen werden,
die seıit Anfang der 60er a  re begonnen hat, die Realıität studieren: Das
Problem der margıinalısierten Bevölkerungsgruppen.

Das Randgruppendasein der übergroßen Mehrheit der Bevölkerung wird
als Verleugnung des Gemeinwohls esehen. Dıiıe Randgruppen, die allmählich
ZUT Jelgruppe der brasilianischen Kırche werden, wurden dem Dokument
ausführlich eschrieben:

„Das Randgruppendasein offenbart sıch Sıtuationen, die den privilegier
ten Nutznießern der Ausbeutung, der und des Elends der anderen

kommen. In Randgruppen en bedeutet, ausgeschlossen se1in,
abseits stehen: bedeutet, ınen ungerechten Lohn erhalten, VO: Erziehung,
arztlicher ersorgung und Krediten ausgeschlossen se1ın; bedeutet, ungern
und schmutzigen utten wohnen: bedeutet, UNANSCHAICSSCHCI und
ungerechter Agrarstrukturen des Bodens beraubt SC1N5. Randgruppendasein
bedeutet VOT allem, siıch d U diesen Sıtutionen nıcht befreien können.
Randgruppendasein bedeutet, sıch nıcht frei eteiligen können
schöpferischen Prozeß, der die eigenständige Kultur ines Volkes prägt.
Randgruppendasein bedeutet, keine wirksame Repräsentation haben,
den Entscheidungszentren die eiıgenen Bedürfnisse und Erwartungen miıtzu-:
teilen; bedeutet, nıcht als Iräger VO!  - Rechten, sondern als Empfänger VO:  —

Gefälligkeiten angesehen werden, die ausgeteilt werden, soweıt S1C ZUT

Herabsetzung VOIN Forderungen notwendig sind;: bedeutet, VO  - der Propagan-
da manıpuliert werden. Randgruppendasein bedeutet, keine Möglichkeit der
Beteligung aben; bedeutet, VO) der Anerkennung der Würde, die Gott dem
Menschen verliehen hat, ausgeschlossen sSC1M5.

In dieser Passage wurde gleichzeitig eın Arbeitsprogramm für die kirchli
chen Gruppen formuliert, das heute och höchst tue ıst. Dıe Bischöfe sınd
sich dessen bewußt, die Regierung nıcht die Randgruppen bemüht
1st, da S1IC eine andere Auffassung VO:  — Entwicklung hat. Die Kırche die
staatliıche Auffassung nicht telen, S1C sieht diese eher als eiNneE Beleidigung der
mMenSC.  en Würde

„Dıie Entwicklung, die den Forderungen des Gemeinwohls entspricht, 1st
die umfassende, nıcht 1Ur wirtschaftliche, sondern sozlale, ulturelle und
relig1öse Entwicklung. Dıe Erfahrung zeıgt, sich die wIrtsc.  tlıche
Entwicklung nıcht notwendigerweise sozlale FEntwicklung umsetzt. Das
wirtschaftliche Wachstum jeden Preis legt die Einkommenskonzentration
auf begrenzte geographische Räume und auf bestimmte Bevölkerungsschich-
ten fest und schafft inenrhalb en und derselben Natıon Gegensätze VO  -
Reichtum und en! die für sıch bereits eiINe Beleidigung der Gerechtigkeitund des Rechtsgefühls darstellen.“
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Das Thema über die twı  ung Brasıliens und dıe Diıskussion über das
neo-—liberale twicklungsmodell wird noch eine Zeitlang anhalten, bıs die
Mehrzahl der rchlichen Gruppen, ZUSaIilNlc mıiıt den Volksbewegungen,
eıgene, alternatıve Wege gehen, gerade das versucht WIN  ‘d, Was hier
bereıits als Programm tormuliert wurde. Das och gemein gehaltene
Programm VO: Gerechtigkeit, Mitwirkung und Frieden wird immer mehr
konkretisiert, für die Basıs konkrete Maßnahmen umgesetzt
werden kann.

Gesellschaftspolitik
Das Dokument VO: August 1979 über „OrJ1entierungspunkte für die

Gesellschaftspolitik” nthält die mutıgsten, modernsten und ım
esehen auch inhaltsstärksten sozlalpolitischen Erklärungen der brasıiliani
schen Kirche der /0er Jahre Dıe Bischöfe gehen mıiıt der Reglerungspoliti 1ns
Gericht und bezeichnen Brasilien als einNne „Sklavengesellschaft“. Zweil Aspekte
dieses Dokuments sınd besondes bemerkenswert:

Erstens wird die Reglerung davor ZEWAaTNL, durch Schönheitskorrekturen
ihr Wirtschafts- und twicklungsmodell retiten wollen, ohne die margına-
lisierten Bevölkerungsgruppen berücksichtigen. Zweitens versucht die
brasıllianısche Regierung uUurc eiıne politische Liberalisierung, ohne eE1INeE
grundlegende Neuordnung des wirschaftlichen, politischen und sozialen
Lebens, ıhr irtschaftsmode reiten. Dıe Bischofskonferenz stiımmt
diesem Versuch nıcht

Dıie Bischofskonferenz trıtt dem Dokument nıcht belehrender
Beobachter der „bösen Regierung“ auf, sondern als direkt betroffener und
engagıerter 'eıl des Volkes Das Dokument beginnt mıt ıner schonungslo-
SC  - Analyse der brasilianischen Wirtschaftspolitik:

„Folgende aten geben unmißverständlich erkennen, sıch
eINE Polıitik handelte, die die gesellschaftliche Konzentration des Einkommens
förderte. Eine te Statistik welst AdUuS, 1960 %, das heißt die
aälfte der armsten Bevölkerung, och muıt 1L7:44 % Nationaleinkommen
beteiligt ‚9 während die folgenden % über 27,92 % verfügten und für
die 20 % Reichen 54,35 % bleiben. 1970 WAar die Konzentration den
Händen der Reichen schon deutlich fortgeschritten: die 20 % der Reichtsen
besaßen 62,24 %. 22,85 Y% für die nächsten % der Bevölkerung und
11UTX 14,91 % für die % der Armsten blieben Im Jahre 1976 hatte sich die
Lage noch weıter verschärftft: bei den % der Reichsten konzentrierten sich
schon 67 % des Nationaleinkommens, während 11UTL: 11,8 % für die
Hälfte der Bevölkerung blieben.“

Dıe Bischöte sehen der ungleichen Güterverteilung ınen „Affront
die Armen

„Dıe heutige brasilianısche Gesellschaft unterscheidet sıch, Te. betrachtet
und ihren fundamentalen Strukturlinien, nıcht wesentlich VO:  w der Sklaven:-
haltergesellschaft, Aaus der S$1C geschichtlich hervorgegangen 1st. Juristisch
esehen und Blick auf Verlautbarungen VO!  — Rechten stellt die gegenwär:-



[lg€ Gesellschaft natürlich 11N1eN Fortschritt dar Vergleich ihrem
sklavenhalterischen Vorgänger Vor dem Gesetz sınd alle Brasilianer gleich
Selbst Arbeiter en die Juristische Möglichkeit sıch den Arbeitsherrn
auszusuchen, dem S1C ihre Arbeitskraft verkaufen wollen, WIC S1C sıch auch
trei zusammenschließen können, iıhre Rechte verteidigen Und gibt
Oa gesellschaftliche Aufstiegsmöglichkeiten die Ja auch die brasilianische

Mittelschicht entstehen en Aber die konkreten Veränderungen
der Menschen, die VO! ihrer Hände Arbeit en, hıelten nıcht Schritt mMıiıt der
Veränderung der YTklarung VO:  — Rechten Denn Wirklichkeit kaschiert
dıe juristische Gleichheit aller C! adıikale ngleic  eıt Wenn ınmal
Symbole der rasıliıanıschen Sklavenhaltergesellschaft verwenden dart. kann

auf der 1NCMN Seıite die Herren der Landgüter g1bt die VO!  -
dem Komplex der technokratischen Meiıereı umgeben sSınd während
auf der anderen Seıite dıe unübersehbare und namenlose Mehrheit der
Dienstleute der Landgüter steht DIie Herren können sıch alle onsumgüter
und Dıenste eıisten angefangen VO!  - den gefälligen bis 7, den skandalö
sesten Dıe Dıener hingegen überlebe gerade Das heißt S1C kommen gerade

die Güter und Dienstleistungen heran, mıiıt denen S1C überleben und sıch
fortpflanzen können ohne das System zusammenbräche

In ihrer Erklärung gehen die Bischöte auch auf die einzelnen Schwerpunkte
der brasılianıschen Wirtschaftspolitik die das Regıme ungeachtet offen
sichtlicher Fehlentwicklungen und auf Kosten der Wahrheit gegenüber
jeglicher Kritik verteldigt So S1C ZUX These der Kegjerung Trst
Wachstum dann ‚anı

dann verteilen ZUuU können Größere Aufmerksamkeit als dieses
„Häufig I1SLE hören, zunächst den Kuchen groß backen

Gerede verdient das agen des Volkes, das vergebens daraufartet der
Kuchen 1Un ndlich aufgeteilt wird Außerdem argwöhnt das Volk sıch
SCWISSC Leute schon vorhinein bedienen, ohne jeman den ınger
darauflegte, wodurch der Kuchen 1116 ZU Wachsen kommt Von diesen
eimlichen Zugriffen sınd als Ursachen des größten Skandals gerade die
Mißstände anzuklagen, die den verschiedensten Formen 1nerTr geradezu
gefräßigen Korruption führten, die das Regıme nıcht 11U:  S nıcht
us:  ZCH imstand W, sondern bis 191081 Grade och
schützte, indem SIC ungestraft davonkommen ließ

Weıter wıird auf die Inflation, die Auslandsverschuldung, Landprobleme,
Wohnsituation Favelas, kxport VO:  — Lebensmiuitteln und Ööhne
CHISCHANSCH. Dıe politsche Öffnung habe ZW. die Kampfkraft orga.ru51erter
Gruppen verstärkt. Dıe Regierung werde Oal VO: diesen Gruppen unter
ruck gESELZL und Konftliktsituationen würden einigkeiten korrigiert Dıie
trukturellen Ungerechtigkeiten würden jedoch nıcht Deswegen
werde dıe Kirche der Seıite der Arbeiter NCN berechtigten Kampf für
strukturelle Verbesserungen ren.

des Dokumentes tormulieren die Bischöfe nochmals das Motiıv
ihres Sprechens, das nicht AduUus machtpolitischen Überlegungen ervorgehe,
sondern AUS der orge das Heil



„Es geht darum, die brasilianische Gesellschaft, die Umbruch begriffen
ıst, evangelisieren. Dazu en WITr auf die Seılite der Armen estellt
und für die anzheıitliıche Beireiung des enschen entschieden. Wır
wollen immer bessere Mitsprache und immer dichtere Gemeinschaftt. Uns
hegt Auftfbau ıner brüderlichen Gesellschaft, auch das endzeitliche
Reich verkünden können.“

Dıiıe Arbeiterklasse

Dıe schlagkräftigsten Gruppen der brasıllianıschen esellschaftt sınd ZUuU1
Zeit die Arbeiter, sowohl die Industrie- als auch die Landarbeiter. Sıe en
uch die politische Macht der Volksbewegungen. Vielleicht sınd aus diesem
Grund die beiden nächsten Dokumente der Bischofskonferenz entstanden.

Das Dokument über Arbeiterpastoral ehandelt VOT lem drei Themen:
Dıe historische Sıtuation der Industriearbeiter Brasıilien. Der Industrialisie-
rungsprozeß und dıe Arbeiterklasse innerhalb dieses Prozesses. Dıe
Arbeiterpastoral. Perspektiven für die kiırchliche Sozialarbeıit innerhalb der
Arbeiterklasse.

„Dıe brasilianische Arbeiterbewegung muß heutzutage mıiıt einer konflikt:;
VC  - Sıtuation fertig werden. Es bestehen wWwEel Gewerkschaftstormen neben:-
einander, die siıch jedoch untereinander nıicht VCITI‘3.gCII. Einerseıits eiıne VO:
aal kontrollierte, vertikale Struktur, andererseıts eiINnE Struktur, die erst
Autbau ıst und jede Einmischung VOII Arbeitsmimisterium verabscheut.
Diıese Sıtuation verursacht notwendigerweise politische Spannungen und
Konftlikte Einige der damentalen Grundrechte der Arbeiterklassen
sollen sichergestellt werden: WI1IE Freiheit für Gewerkschaften, Streikrecht,
politische Autonomie der Gewerkschaften und politische Mitwirkung der
Arbeiterklasse.“

Das Bemihen der Kiırche auf der Selite der Arbeiterklasse hat gerade ZU)

Ziel, diese Grundrechte erobern. Dıe Arbeiterpastoral der brasılianischen
Kirche CM sıch nıcht mehr WIEC Anfang der 660er Jahre mıt iıner
christlichen (römisch  olischen Männerausbildung) und anıt-kommunuisti-
schen Beeinflussung der Arbeiter.

uch teuert die Kirche nıcht auf die runung christlicher Gewerkschaft-
ten Z als ob die „Causa” der Arbeiterklasse ach Religionen aufgeteilt
werden könnte. Dıe Kirche strebt auch nıcht nach Macht innerhalb der
Arbeiterklasse. Sıe kämpft nıcht für die Arbeiterlasse, sondern mıit ihr. Sıe
identihziert sich mıiıt den Problemen der Arbeiter. Von der herrschenden
Klasse wird diese Aktion der Kırche nıcht ımmer verstanden.

„Dıie Soziallehre der Kırche hat immer die Gewerkschatten als Ins  ente
ZU  m erteidigung der Arbeitnehmer angesehen, WO. viele Priester und
Bischöfe als „rot“ angesehen werden, WEn S1E die Gewerkschaften verteidi-
gen (DOM Ivo ORSCHEITER, „Estado de SAO Paulo“,
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Problematik VO)]  > Grund und Boden

Das Problem VO:  — Grund und Boden 1SE Brasıiılien bestimmt nıcht 1IC  e
Wohl aber hat sıch das alte Problem neuerdings durch die intensıven

Bemühungen der Regjerung die ökonomische Nutzbarmachung LICS1ISCT
Urwaldzonen verschärtft In den sozialen Konflikten zwıschen den Latitundien
herkömmlichen Stils und den Bauern Oder Landarbeitern sınd Auseinander

anderer Art getreten SC1It große, kapitalkräftige Gesellschaften,
vielfach auch ausländische Industrieunternehmer, die Kolonisatıon der
schungel Ländereien eingesc  tet worden siınd Solche Landerwerber legen
natürlich Wert auf TeC  1C. einwandfreie Besıitztitel Jedoch geraten S1C €1
zwangsläufig mMiıtL den juristisch gesicherten Ansprüchen tausender
„Posse1iıros (Bauer, die ohne Besıitztitel sSE1L ängerer Zeıt bestimmtes Stück
Land bebauen) Konflikt.

Bereıts SEIL Jahren en die brasilianıschen Bischöfe auf sozıiale
Ungerechtigkeiten Fällen VO  — Landbesıitz hingewlesen Hın und wleder
wurde für C111 Landreform plädiert Im Februar 1980 sahen die Bischöfe sıch
veranlaßt, scharter Form bezüglich der Probleme VO Grund und Boden
Stellung nehmen. Immer mehr Brasıilianer sind direkt VO:  - diesen
MNC  ( betroften. Dıe Zahl der Übergriffe und Gewalttätigkeiten ] Zusammen :
hang INIL andnahmen siınd stark gewachsen. Es 1St fast ausschließlich die
katholische Kırche, die die Kleinbauern (Posseiros) und ihren Besıiıtz die
Großen verteidigt nde 1980 War die VO  - der Bischofskonferenz gegründete
Kommıssıon für Landfragen 916 Landkonflikte involviert Dabei handelte

sıch 972 989 Menschen und 1NE Fläche VOIl 87 216 697 ha
Das bischöfliche Dokument verurteilt die Regierungspolitik Dıenst der

Großunternehmen
Dıe Polıitik der steuerrlichen Begünstigung 1ST CM} der Hauptursachen für

die großen and und viehwirtschaftlichen Unternehmen, dıe die landwirt:
schaitlıchen Familienbetriebe belasten und SIC schädigen. Bıs Juli 977 hatte
die UDAM (Superintendencia do Desenvolvimento da Amazönıca = Super-
intendanz für die Entwicklung des Amazonasbeckens) 2806 lan  Q und viehwirt
schaftliche Projekte anerkannt die sıeben Milliarden Cruzeiuros
werden ollten Von dieser Summe WC1 Milliarden Cruzeiros
Aaus Miıtteln der Unternehmen selbst während die restlichen fünf Milliarden,
das sınd mehr als Prozent der Gesamtsumme der Gelder, Aus den
sogenannten steuerlichen Begünstigungen stammen

Diese Politik der steuerlichen Begünstigung der „Agrobusiness hat C11]|

große Gewalttätigkeit auf dem ande ZUT olge und 1St die Ursache dafür
Brasilien Millionen VO':  - Wanderarbeitern g1bt roßbetriebe, die

SISJER Weızen, Zuckerrohr Viehzucht EIC für zahlungskräftige Nachfrage
In und Ausland betreiben, werden größer und zahlreicher:; Kleingrundbe
SICZET, die vorwiegend Nahrungsmitte anbauen, werden aufgekauft oder
einfach Ihre firüheren Besıtzer der Pächter werden Wanderern
oder Lohnarbeitern die höchstens inen ındestlo. Trhalten Dıiese
Menschen das Dokument, werden Proletariern



UuTgTun! der Auswüchse des Agrarkapıtalismus und d us theologischen
Gründen fordern die Bischöfe eiNeEe Agrarreform. Im Dokument heißt

„Wır unterstützen die Bemühungen der Landbevölkerung eINe echte
Bodenreform, dıe Ja schon verschiedentlich ert wurde. Eiıne solche
Agrarreform muß der anı  evölkerung endlich ihrem Grund und Boden
verhe
kann lfen und Bedingungen schaften, S1C ihn dann auch bearbeiten

e  Die Bischöfe wollen diesbezüglich auch eıgnes Haus säubern und
versprechen, die Kirchengüter besser und sozlaler nufzen wollen:

„Als este wollen WIT das Problem des Nıe  Tauchs und der
Benutzung VO'!  - Kırchengütern ıner Prüfung und tändigen Revısıon unterzle-
hen. uch die Kiırchengüter en eine pastorale und sozıale Bestummung.
Bodenspekulation muß vermijeden werden, und die Rechte derer, die auf
Kırchengütern arbeiten, mussen respektiert werden.“

Das Problem VO:  - Grund und Boden bezieht sıch auch auf städtische
Verhältnisse. Besonders den Peripheriegebieten der Großstädte handelt
sich eın bedrückendes Problem der Bodenspekulation. Dıeses Thema hat
ZUT Zeıt alle Autmerksamkeit der Bischofskontferenz. nde 1981 brachte S1e
eine Studie über dieses Thema heraus. CNBB, opriedade Uso do
solo urbano, Estudos da NBB, 3 ’ 1981 Dıe Generalversammlung der
Bischöfe veröfftfentlichte 1Im Februar 1982 eın Hirtenschreiben diesem
Thema mıiıt dem Titel „Solo Urbano Acao Pastoral“ Fragen VO:  - Grund und
Boden der Stadt aus pastoraler icht) Dıeses Thema 1st für die brasilianı
sche Gesellscha: VO:  - grober Bedeutung. Dıe Bodenspekulation treibt die
Preise für die Baugrundstücke die Höhe und verschärtt damit die Lage auf
dem brasilanischen Wohnungsmarkt.

Dıe Verstädterung geht dermaßen SC.  €. die rbeiterbevölke
rung och kaum der Lage ist, innerhalb der Stadt eine ung
tinden. In diesem Bereich wird die Mittelschicht marginalisiert.

Im Jahre 1940 lebten 11UTI 31 Prozent der Bevölkerung Brasıliens der
Stadt. Im Jahre 1980 lag dieser Prozentsatz bei 67 Prozent:; dies sınd
absoluten Zahlen mehr als Millionen. Brasılien hat heute schon Städte mıt
mehr als iıner Mıo0o. Einwohner und fünf Metropolitanregionen mıt mehr als
wWwEeIl MI1o. Menschen. Prozent der Gesamtbevölkerung konzentriert sich
ZUT Zeıt auf Städte.

Dıe Bischöte welsen darauf hın, das iınfache Volk selbst Inıtatıven
ergreifen soll, weiıl „dıe Politik der Erneuerung der Favelas die gesteckten
Ziele nıcht erreicht hat“ (Nr. 60). Weıter wird darauf hingewiesen, die
staatlıche Organısatıon die Entwicklung der Städte nıcht wirksam
kontrolliert und begleitet. „Der taa! duldet eine gigantische Desorganısation

der Struktur der Städte, deren Wiederherrichtung tfinanzielle und
sozliale Kosten verursacht“ (Nr. 51)

Dıe soziale Ungerechtigkeit und die schlechte Lebensqualität den
Städten kann nıcht anger tolerijert werden. Dıe Bodenspekulation hat
räuberische Formen ANSCHOMIMECN; alle christlichen Organısationen un
Gruppen sollen sıch dagegen muıt len ihnen ZUT Verfügung stehenden

E



Mitteln wehren Hıer werden auch Landbesetzungen (invasGes) nıcht
schlossen

Dıe Bischöte tragen auch onkrete Vorschläge all, WIC Regulierung besetz
fer Gebiete und Anregung Urc Eigenbau und Nachbarschaftshilte Dıe
Diozesen werden angeregt Studıen ber Bodenfragen Auftrag geben,
kırcheneigenen Boden sozıal nNnuftfzen und Semminare und Ongresse abzuh.
ten über das Thema Städtischer Boden und Wohnungsbau

Politische Lage Brasiliens
Dıiıe Kırche 1iSt der Auffassung, ihre Aufgabe IST, sıch für C111

emokratische Gesellschaft EINZUSELZEN Sıe macht sıch stark für den Aufbau
1nNeTr horizontalen olitischen Aktion die VO  — der Basıs aufgebaut wird und
sıch dort notwendig VO)  s den politischen arteı:ıern absetzt. Man sıeht
die otwendigkeit tür C111 zweidimensionale Richtung der Politik als
parallele politische Bewegung ZUL Korrektur und regung der arteıern
Sowohl Cp' der olitischen Spannungen Lanı  C als uch häufiger
Angriffe der olitischen Tätigkeiten der Kırche hat sıch der ständige Rat der
rasılianıschen Bischofskonferenz ugus 1981 nochmal klar ber die
politische Lage Brasiliens ausgesprochen und damıt CIHMNSC christliche efle
10OMeN verbunden

Die Bischöfe gehen VO'!  - der These AQus, der Aulftrag der Kırche die
Evangelisierung 1SE Das heißt nıcht dıe Kırche sıch VOT den
politischen Problemen des Landes verschließen kann Dıe hat deutlich
ethische Dımensionen und ethische erte Freiheit und Gerechtigkeit,
Wahrheit und Ehrlichkeit und VOI em Mitbestimmung DiLe Kıirche kann
sich nıcht apolitisc. verhalten, das würde Z  - Unterstützung ınNneTr bestimm
ten politischen Machtkonstellation führen Der Kirche geht jedoc nıcht

Parteipolitik. S1e 1St keine Vermiuttlerin für politische Fraktionen, weder
Verteidiger 61genep Interessen och VO:  — Privilegien bestimmter Gruppen.

So beteiligt sıch die Kırche aktıv gegenwärtigen Geschehen ı Brasıilien.
Dabei 1St S1C C111 der parteiunabhägigen nstututionen, die die ethischen
Grundlagen der brasılianıschen on verteidigen Sıe möchte die
oder Evangelium und Christentum stehen, überhaupt alle Men
schen guten Willens dazu ermungen geradlinig und ohne weıter
den Weg der vollen Wiederherstellung der Demokratie gehen

Die Bischöfe die das brasiılianısche Wirtschaftsmode uch diesem
Dokument wıeder verurteilen und als andal“ andeuten, sehen ©
grundsätzliche Anderungen polhıtische Prozesse und Entscheidungen sind Sıe
WCISCI1 darauf WEnnn der Regjierung mıiıt der Demokratie ernst IST,
S1C Minderheiten nıcht begünstigen darf oder künstliche Einschränkungen
aufführen Wahlen und die W:  ‚pTe sollen ehrlic. und offen
geführt werden, ohne „Androhung VO!  — Rache, Diffamierung, tiımmenkauft.“
Es geht den rasılianischen Bischöften nıcht NUuUr C111 verbale Oder
zıvile Demokratie nach dem Modell der französischen Revolution, geht
ihnen vielmehr 5 „SOZIALE DEMOKRATIE“ Im ext heißt



„Dıie Demokratie, über die WITr heute landesweit em1g siınd, besteht
Staaten WIE Brasıilien, die VO:  w solchen unannehmbaren Formen sozialer
Ungerechtigkeit geprägt sind, nıcht der Frhaltung olıtischer Freihe:i:-
tEe‘:  S Vielmehr besteht Demokratie auch darın, die großen Volksmassen
Anteıl höheren Formen VO  > Erziehung und Ausbildung, ınem
besseren Lebensniveau und den öffentlichen Entscheidungen erhalten.
Dıe politische Demokratie 1st eINE Form und eINE Vorbedingung, deren

und Bestimmung die sozliale Demokratıe 1st. So 1st die echnık der
Lösungen und Reformen wenıger wichtig als das moralische Ambiente und
die Gesamtperspektive, die die Entscheidungen Oorientieren hat.“

Wıe mehreren Dokumenten, tellen WIT auch hier fest, die Sprache
der Bischöfe EINE bestimmte nNngedu verrät:

„Seıt ahren und Jahrzehnten, Ja, seıt CN Generationen, warten die
Armen auf die Zeıt, der S1Ce endlich mıtbestimmen können. Jedesmal, WC
die Natıon 1n einNne Krıse gerät, mussen die Armen die größten Opfer ringen.
Das ıst heutzutage wieder der Fall bei den Massenentlassungen VO:  —

Arbeitern, uUuUrc dıe Männer und Frauen ihren Lohn verheren. Das Warten
der 1INCH Volksmassen kann nıcht endlos dauern.“

Eis ist nıcht ausgeschlossen, die brasiılianischen Bischöfe hıer Polen
denken. Im 1981 besuchten einıge Mitarbeiter der Bischofskonferenz
Polen auch Nıcaragua wurde besucht), und wurde s Julı 1981 eINE
umfassende Studie übe die Arbeiterklasse Polen veröfentlicht. DA!
Polonia Uma Licao de soclalısmo, Rıo de Janeıro 81) Diıe brasiılianiısche
Kırche schließt sıch der pO.  ischen d1l, WC) darum geht, den Wiıderstand
des Volkes symbolisieren „siımbolizar resistencıia popular”).

Zum Schluß rechttfertigt die Kirche iıhr Bemühen mıt den Basısgemeinden
und Movımentos Populares und ordert über freie Wahlen hinaus bestimmte
Bedingungen, damıt das Volk siıch organısıeren kann. „Mittel un! Wege dazu
können SEC1N: parteıipolitische Vertretung, direkte Ausdrucksformen VO: Ziel
vorstellungen, Gemeinschaftsorgane und Nachbarschaftsvereine.“

Dıe Bischöfe sınd sich dessen bewußt, auf diesem Gebiet der Organı
satıon des Volkes einıge der tiefsten Konflikte mıt dem Regime bestehen.
Solange die Kirche diıe Evangelisierung der Armen als eın sozıuales und
politisches Mündigmachen der Armen versteht, zwecks Organisıerung dieser
Bevölkerungsschicht, wird dıe kirchliche Sozialarbeit höchst konftfliktiv blei
ben Der aa hält sich das Monopol VOI, die Gesellschaft organısıieren.

Dıe Bischöfe betonen weıter diıesem Dokument, ihnen schhießhich
die Armen geht, denen S1E sıch besonders verpflichtet hlen

„Jede L1ECUC politische ichtung, die wirklich dazu beiträgt, sich die
An-den-Rand-Gedrängten aus iıhren miıserablen Verhältnissen befreien kön:
NCI, ist willkommen. es: JedeSund Reform, die auch diesmal
wıleder nichts für die dringenden und seıt ahren geforderten Veränderungen
Cut, ist sinnlos, weckt NU):  n Ilusionen, führt hnlichen Verbrechen WIE
frühere nıtlatıven und neigt autoriıtären Lösungen VO rechts oder VO:  $

die 11UT schwer wledergutgemacht werden können.“



Dıe br;isi]ia.nische Kırche, die einst mıiıt den portuglesischen Eroberern 1Nns
Lan:  P kam und sıch ber rhunderte damıt begnügte, die vorhandene
T  ung für unantastbar erklären, 1st heute iıner geradezu revolutionä-
114 Wandlung begriffen. Sıe predigt War nıcht den gewaltsamen Umsturz,
aber S1E läßt keinen Zweitel daran, die gegenwärtigen Gesellschaftsstruk:
turen Brasıliıen der Veränderung bedürten. Dıe Auseinandersetzungen muiıt
den ungerechten sozialen Verhältnissen 1st das beherrschende Thema des
brasılianıschen Episkopates und die Bischöfe nehmen dafür Kauf,
S1E der Volksaufwiegelung und der kommunistischen Agıtatıon bechuldigt.

Sowohl der gem  1gten als der prophetischen Kirche Brasıliens bleibt
nıcht bei Auseinandersetzungen und Erklärungen. Sıe ordert selbst

Sozlalprogramme, dıe S1C für notwendig hält, ihre bevorzugte Option für
die Armen konkretisieren. Programme WI1E Verteidigung VO):  - Menschen:
rechten, ZUI1) Schutz VO:  - Indianern und Kleinbauern, die mıt Vertreibung
bedroht werden EeitcC. amıt will die Kirche keine arı  acht entwickeln
Oder der Regjierung subsidıiär zuarbeiten. Diese Sozialprogramme der Bischö-
te en eine klare politische Dımension und davon erwartet Ande
rungsanstöße. Sıe organısıert dıe margıinalisierte Bevölkerung Bewegun-
SCH, die ZUI) Ziel aben, das Volk VO:  - Unterdrückung jeglicher Art
befreien.

SUMMARY

In 1952, Was created Brazıil the National Bishops’ Conference Conferen-
C1a nacıonal dos Bıspos do Brasıil). At present, ıf includes 278 actıve dioceses divided
into 16 reglonal sectl1ons. Brazıil Was NOL only the Hirst COUNLIYy hıch set thıs Lype of
conference but ıt be proud of representing OIC of the IMOSE influential Conterences

the Catholic world. Thıiıs creation W das consıdered, by the progressive bishops, be
real S$UCCCSS. INCe 1977, the Epıscopal Conterence has NOL been only dealıng with
pastoral plans but ıt has been giving Iso TrCAaL ımportance setting Global Socıial
Programme ell tools makıng possible 1ts achjievement.

The present artiıcle I'CPI‘CSCII[S the INOSL ımportant documents of the Episcopal
Conterence. The Bishops base themselves the assumption that the duty of the
Church 15 evangelize, hıch does NOL LI1C. that the Church refuses approach
soclo-political problems. Politics has real ethıcal dimensions and values such
FREEDOM IRUTH HONESTY, ABO' "TICIPATION. The Church annot

adopt apolitical attiıtude for this would ead iıt SuppOrt SCCILIOTS of the political
12 the State. The Church does NOL want be involved politics. It 15

belt for political factions and ven less, the defender of ıts O W interests, of
privileges enjoyed by SOTINEC


